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Goll: Sicherheit auf der Straße wird zuerst durch mehr Polizisten
verbessert

Zur heutigen Vorstellung des Sicherheitspakets der Landesregierung erklärt der innenpolitische Sprecher
der FDP/DVP Fraktion, Prof. Dr. Ulrich Goll:

„Auch auf Nachfragen hin konnte der Innenminister kaum konkrete gesetzliche Neuerungen bei
Sicherheitsmaßnahmen nennen. Es ist dabei gar nicht schlecht, dass die ursprünglichen Forderungen
des Innenministers wie etwa die Einführung der Online-Durchsuchung, die Ausweitung der anlasslosen
Schleierfahndung oder die Verlängerung des polizeilichen Präventivgewahrsams vom Tisch sind. Strobls
Niederlage ist ein Sieg für den Rechtsstaat. Gespannt sind wir, wann das Innenministerium endlich die
Details bei der Umsetzung des Bodycam-Einsatzes und der präventiven polizeilichen Kontrollen vorlegt.
Durchaus vernünftig ist es, wenn bestehende Projekte wie der Sonderstab Gefährliche Ausländer oder
Sicherheitskooperationen mit den Kommunen verstärkt werden. Dies ist aber nicht die große Neuerung,
für die es Strobl verkauft. Wie so vieles bei dieser Landesregierung fallen deren Ankündigungen
gemessen an der Umsetzung mehrere Nummern zu groß aus. So verwundert es nicht, dass Strobl ohne
jede Selbstironie Baden-Württemberg schon zum ‚weltweit, vielleicht neben Bayern‘ sichersten Fleck der
Erde erklärt. In der Wirklichkeit rutschte Deutschland im letzten Global Peace Index auf Platz 17 ab, 11
europäische Staaten sind besser. Mit Blick auf die täglichen Kriminalitätsmeldungen, die steigenden
Cybercrime-Fallzahlen und immer noch hohe Alltagskriminalität ist Baden-Württemberg hier gewiss
keine positive Ausnahme. Die Realität sieht so aus, dass die Landesregierung die Einstellungsoffensive
bereits ab 2022 rückabwickelt. Die Sicherheit auf der Straße wird in erster Linie durch mehr Polizisten
verbessert. Und für eine moderate Anhebung der Zulagen für Polizisten für Nacht- und
Wochenenddienste hatte die Landesregierung auch kein Geld übrig.“


